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Die Vorgänge im Reich.
von Kahe lehnt die Wiederwahl

,«m bayrischen Ministerpräfidenten im voraus ab.
Wgchen, 19. Scpl . Die Korrespoildcnz Hoffmann meldet : Mi-

»ßnprösidcnt Dr . o. Kahr hat an den Landesausschuß der Baye-
kischig Lolkspartei aus Berchtesgaden unter dem 18. ds . Mts . sal¬
zendes Schreiben gelangen lassen: Die Bayerische Volkspartci hatle
»ich gebeten, mich neuerdings sür die bevorstehende Kabinettsbildung
«ls Ministerpräsident dein Landtag zur Wahl zu stellen. Für diesen
Ausdruck deS Vertrauens danke ich bestens . Unverbrüchlich halte ich
«n den Grundsätzen der Bayerischen Volkspariei fest. Als neugc-
»Wer Ministerpräsidentwäre ich aber in der Zwangslage , mich nun
«us den Baden des Beschlusses des ständigen Landtagsausschusses
som 11. ds. Mts ., der mich zum Rücktritt bestimmt hat , zu stelle».
Ich könnte dies aber mit meiner grundsätzlichen Auslastung über das
Bcchältnis des Reichs zu den Einzelstaalcn nicht vereinbaren . Aus
dirscni Grunde sehe ich mich leider nicht in der Lage, das vertrauens-
»»lle Anerbieten der Bayerischen Volkspanei anzunchme ». Mit den
testen Grüßen und Wünschen sür den Verlauf der Tagung und mit
tm heißesten Segenswünschen für unser deutsches Volk und sür ein
zesundes, stackes, staatlich selbständiges Bayern in einem gesunden,
stackenReich (gez.) : Dr . v. Kahr.

Am die Anbahnung neuer Verhandlungen
zwischen Bayern und dem Reich.

Berlin, 20. Scpl . Aus parlamentarischen Kreisen erfährt das
.Berliner Tageblatt", daß Mitte voriger Woche mehrere Mitglieder
des bayerischen Landtags in Berlin cinlrafen , um die unterbrochenen
Verhandlungen inoffiziell wieder aufzunehmen . In einer Bespre¬
chung mit dem Reichskanzler wurde die Verordnung des Reichs¬
präsidenten, sowie die Aufhebung des Ausnahmezustands in Bayern
«örtert. Vor allem handelte cs sich darum , einen Weg zu finden,
der zu weiteren offiziellen Verhandlungen führen soll. Bei dieser
Besprechungbetonte der Reichskanzler nochmals , daß die bayerischen
Gegenvorschlägein ihrer jetzigen Form eine Ausschaltung des Reichs
tedeuieten und deshalb nicht annehmbar erschienen. Andererseits er¬
klärte der Reichskanzler seine Bereitschaft , neue Vorschläge Bayerns
M erörtern. Die bayerischen Politiker haben darauf am Sonnabend
Berlin wieder verlassen.

Kein Rücktritt des Staatskommiffars
Dr . Weitzman « ?

Berlin, lg . Ccpt . Nach dem „Lokalanzeiger " hat Geheimrat
k>r. Weitzman» einen Bericht ausgearbeitet , den er der preuhi-
hhen Regierung übermittelt hat . Die preußische Regierung
dich diesen Bericht an die bayerische Regierung weitergeben.
Aon einer Rücktrittsabsicht des Staatskommissars wird nicht

Veratnngen über die Bekämpfung
_ unerlaubter Verbände.
Berlin, 20. Scpl . Wie das „Berliner Tageblatt " in Ergänzung

sinn gestrigen Meldung mittelst , nahmen an der gestrigen Bespre-
Mg über die Verhältnisse in Schlesien außer dem Reichskanzler

kichsminister des Innern , Dr . Gcadnauer , Minister v. Rathenau,
preußischer Minister des Innern , Dominicus ', sowie Vertreter ande¬
rer zuständigen Stellen teil . Die Erörterung befaßte sich in der
Wpisachemit der Methode der Bekämpfung unerlaubter Verbände.

Pmeilsg der deutschen Soziuldemdralie
in Görlitz.

Eine Resolution des Parteivorstandes
Teilnahme an der Regierung.

Rell n ' ^ Dem sozialdemokratischen Parteitag ist eine
^ Prrrteivorstandcs , der Kontrollkommission und des

«aier'E über die Teilnahme der Partei an einer KoalitionS-
Rw' ^ ^ gegangen, worin es heißt : Auf die Teilnahme an der
^ 'Eruug der Republik wird die sozialdemokratische Partei beson- .
Belke» ^ " gewiesen, daß sie die größte Partei des deutschen
und ^ einzige Parier , die von jeher ohne Einschränkung
undd » x ^ dom Boden der republikanischen Staatsform
»ui! die bMokratischenSelbstbestimmungsrcchtes des Volkes steht,
Gekillt!» ^ günstigsten Boden für die Erringung der sozialistischen
gjz^ ^ "üdet. Die Sozialdemokratie darf daher nicht warten,
Hch seicht ist, sondern muß versuchen, auch schon vorher zur
Acht demokratischen Staatsform ihre politische
!"r>alistilck* Wagschale zu werfen , um so auch der Erreichung ihrer
ch h>, N " "her zu kommen. Das ist jetzt umso mehr nötig,
^^« 1. <̂ i « wischen Volkes die Anspannung aller Kräfteer-
^r<» Voce . ö̂ demokratte ist bereit , zu diesem Zweck mit an-
^sawviei,̂ ^ ^ Noich und in den Ländern in dieser Beziehung

"suarbeiten, wen» mit diesen Parteien eine Verständigung

über ei» Arbeitsprogramm , möglich ist, das folgende Grundforde¬
rungen enthält : Anerkennung der Verteidigung der Republik , Siche¬
rung des demokratischen Scldstbestimmungsrechtes des Volkes in
Reich, Staat und Gemeinden , Demokratisierung der Verwaltung
und Ncpublikaiiisicrung der Reichswehr und der Polizeiorgane , Si¬
cherung des Ausbaues der sozialen Gesetzgebung, eine Politik der
Völkerverständigung , loyale Ausführung des Friedcnsvertragcs in
den Grenzen unserer Leistungsfähigkeit und Aufbringung der dadurch
bedingten Leistungen , in erster Linie durch weitgehende Heranziehung
des Besitzes. Im übrigen muß es dem Parteivorstand überlassen
bleiben , unter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse im Be¬
nehmen mit den in Frage kommenden Fraktionen über den Eintritt
von Parteigenossen in die Regierung zu entscheiden.

Scheidemarm für Eintritt
in die Regiecungskoaiition.

Berlin , 19. Scpt . Auf dem Görlitzcr Parteitag hielt der Abge¬
ordnete Schridemann,  dessen früher ablehnende Haltung gegen¬
über einer Koaliiionsbildung der MehrhcitSsozialdcmokratie mit der
Deutsche» Votkspartci bekannt ist und dessen Stellung bis zum Par¬
teitag noch ungeklärt geblieben ist, eine vielbemcrkte Rede . Er führte
u . a. aus : Die Verordnung des Reichspräsidenten ist nur ein Pal-
liativmiltck . Sic kann den Schutz der Republik nicht gewährleisten.
Es muß ganze Arbeit gemacht werden : Reform der Justiz , wirkliche
Demokratislerung der Verwaltung , Reform des Schulwesens , Säube¬
rung der Universitäten als Stätten schwärzester Reaktion . Die
große Mehrheit - es Volkes stimmt mit unseren Forderungen überein
und will diese Arbeit . Dieser Volkswille muß auch zum Ausdruck
gebracht werden , damit dementsprechende Regierungen im Reich und
in den Gliedstaaten gebildet werden und zwar dürfen die Mitglieder
nur aus - solchen Parteien bestehe»'., die die Verfassung anerkennen
und bereit,sind , zu ihrem Schutz alle Machtmittel des Staates in
AuwendiRig zu bringen . Es darf nicht gesagt werden : Wir gehen
unter keinen Umständen mit dieser oder jener Partei zusammen in
eine Regierung . Für uns darf nicht maßgebend sein, was eine Par¬
tei früher getan hat , sondern was sic zu tu » bereit ist. Von der
Theorie der politischen Erbsünde müssen wir uns fteimachcn . Zur
Zeit als die Parole ausgcgcbeu wurde : „Nicht mit der Deutschen
Volkspartei ! " war sie zweifellos absolut richtig . Wir muffen bei
jeder Regierungsbildung ein bestimmtes Mindestprogramm aufstel¬
len . Parteien , die bereit sind, ein solches Programm anzunehmen
und bestimmte Ministerien uns zu überlasten , können meines Erach¬
tens nicht dauernd von der Teilnahme an der Regierung zurückgc-
wiesen ivcrden . Ein Mindestprogramm auf Vorrat aufzustellcn, halte
ich sür falsch. Daß bestimmte Forderungen immer an der Spitze
stehen werden , ist eine Selbstverständlichkeit . Zu beachten ist bei
einer jeden Koalitionsregierung , daß cs sich nicht um eine Gefln-
nuugsgemcinschaft , sondern mn ein« Arbeitsgemeinschaft handelt , an¬
dernfalls wäre ein Zusammenrcgicrcn mit dem Zentrum unmöglich,
wie eine Koalition der Mitte etwa mit der Deutschen Volkspartei.
Solange wir eine sozialistische Regierung nicht bilden können, so¬
lange müssen wir uns auf Koalitionsregierungen einrichtcn.

Schaffung eines republikanischen Abzeichens.
Görlitz , IS . Sept . Auf dem sozialdemokratischen Parteitag be¬

fürwortete Reichstagspräsidcnt Löbe einen von ihm eingebrachten
Antrag , wonach, um auch der äußeren Propaganda des Monarchis¬
mus durch Tragen von schwarz-weiß -roten Abzeichen, Hakenkreuzen
und anderen Dekorationen cntgegenzutrcten , der Parteitag den Par¬
teigenossen cmpsiehlt, die Zahl und die Macht der Anhänger der Re¬
publik durch Anlegen eines Abzeichens in den Farben der deutschen
Republik sichtbar zu machen. Der Parteivorstand wird ersucht, die
Schaffung eines besondere» Parteiabzeichens in Erwägung zu ziehen.

Görlitz , 19. Scpt . Ter sozialdemokratische Parteitag wählte auf
Vorschlag Molkenbuhrs einstimmig eine 28glicdrige Kommission zur
Prüfung des Parteiprogramms , die sich sofort konstituierte.

Zur auswärtigen Lage.
Dalfonr Führer der englischen Abordnung

für Washington.
London , 19. Scpt . Die Wochenschrift „Outlosk " berichtet, Bal-

four werde die britische Delegation für Washington führen . Lloyd
George werde, insofern dies möglich sei, sür kurze Zeit nach Amerika
gehen, sobald Ergebnisse der Abrüstungskonferenz in Sicht seien.

Dorliiufige Verständigung zwischen Japan
und Amerika in der Bap -Srage.

London , 19. Scpt . Der Washingtoner Berichterstatter der „Times"
erfährt von zuverlässiger Seite , daß die Besprechungen zwischen
Staatssekretär Hughes und dem japanischen Botschafter in Washing¬
ton über die Aap -Frage zu einer sür beide Teile befriedigenden
Regelung dieser Frage geführt hätten

Neue Kämpfe in Irland.
London , 20 . Scpt . In Belfast kam es beim Wochenende zu neuen

Unruhen . Am Sonntag nachmittag fanden heftige Zusammenstöße
statt , bei denen mit Revolvern geschossen und mit Bomben geworfen
wurde . Zwei Mädchen wurden getötet und ein Mann verwundet.
Die Truppen zerstreuten die Kämpfenden , die dann den Kampf in
den Seitenstraßen fortsctzten.

Verschärfung des Aufstands in Indien?
London , 19. Scpt . Reuter meldet aus Simla , daß der Sekretär

des Home-Dcpartemcnts dem Staatsrat über den Ausstand in Ma-
lapar mitgeteilt habe, sah die Lage immer noch ernst sei. — „Daily
Telegraph " berichtet, bei dem Zusammenstoß zwischen Truppen und
Rebellen in der Nähe von Maunarghat sollen die Moplahs schwere
Verluste erlitten haben . Tie Rebellen haben den heiligen Krieg
gegen alle Hindus erklärt ; Milambur befindet sich ganz in der Han¬
del Aufständischen . — Einer Reuter -Meldung zufolge sollen die Ne¬
gierungsgebäude von Milambur niedcrgcbrannt worden sein.

»

Der griechisch -türkische Krieg.
Ko »ifta»tii»»p«l, 19. Sept . Nach den letzten Nachrichten von dtt

Front wurde die Stadt Sivri -Hiflar von den Tücken nach erbitter¬
tem Widerstand der Griechen genommen . Die Griechen weichen zu¬
rück und lassen viele Gefangene , Geschütze und Munition im Stich.
Es scheint, daß sie eine Verteidigungsstellung vorbereiteten . Die
griechischen Verluste sind sehr groß.

Ausländ.
Der Streik in Nordfrankreich.

Lille , 18. Sept . Die Textilindustriellen von Roubaix und
Tourcoing haben beschlossen einer Einladung des Ministerprä¬
sidenten nachzukommen , sind aber einstimmig bei ihrer Ansicht
geblieben , daß die Lohnherabsetzung eine gebieterische wirtschaft¬
liche Notwendigkeit sei und keinerlei Konzessionen gemacht wer¬
den können . In einem Anschlag verpflichten sich die Arbeitgeber,
eine Organisation ins Leben zu rufen , um eine Herabsetzung der
Lebenskosten durchzuführen . Die Arbeiter werden zur Wieder¬
aufnahme der Arbeit asgesordert . — „Echo du Nord " schreibt
zur Lage , einige ernsthafte Anzeichen berechtigten zu dem Glau¬
ben , daß der Textilarbrtterstreik sich sei rem Ende nähere . Zei¬
chen der Ermüdung seien sichtbar

Paris , 19. Sept . Wie der „Temps " milteilt , empfing der
Ministerpräsident heute Nachmittag die Delegation der Arbeit¬
geber der Textilbranche aus Roubaix und Tourcoing . Die Ab¬
geordneten der Arbeiter haben mitgeteilt , daß sie sich Briand
zur Verfügung Hallen.

Kundgebung in Oestreich für das
Selbstbefttmmungsrecht aller deutschen Stämme.

Wien , 19. Sept . Die „Deutschen Nachrichten " melden : Wie in
den beiden letzten Jahren , so veranstaltete auch in diesem Jahr wie¬
der am Jahrestag des Friedens von St . Germain dir Mener Ra¬
tionalorganisation vor dem Rathause eine Massenkundgebung gegen
die Unterdrückung der Deutschen . Im Sinne der Ausführungen der
einzelnen Redner wurde eine Entschließung angenommen , in der
gegen die Bedrückung der durch die Friedensverträge von Versailles
und St . Germain unter Fremdherrschaft gekommenen Volksgenossen
protestiert , das Selbstbestimmungsrecht sür alle deutschen Stämme
und die Freigabe des Anschlusses an das Deutsche Reich gefordert
wird . Nach Beendigung der Kundgebung marschierten die Teilneh¬
mer zum Karlsplatz , wo Reichstagsabgcordneter Wulle -Berlin über
den Anschluß Oesterreichs an das Deutsche Reich sprach. Nach Ab-
flngung des Liedes „Deutschland , Deutschland über alles ! " wurde die
Kundgebung geschlossen. Abends fand eine Versammlung für das
unterdrückte Deutschtum statt , in der der Sekretär des Hilfsvereins
für Dcutschböhmen , Dr . Maschke, und Reichstagsabgeordneter Wulle
sprachen.

Rückkehr zum Alten in Rußland.
Der Moskauer Wirtschaftsrat hat sich eingehend m ' t der

Frage der Regelung des freigegebenen Privathandels besaßt.
Alle Bürger über 16 Jahre dürfen Handel treiben . Dafür wer¬
den , wie zu Zeiten der Zarenregierung , Steuern erhoben . Für
die Verpachtung von Kaufläden wurde folgender Minimaltaris
festgesetzt : 90 000 Rubel pro Quadratfaden (1 Faden — 2,131
Meter ) . Der höchste Tarif beträgt 510 000 Rubel pro Qua¬
dratfaden . Außer der Pachtsumme muß noch eins Gewerbe¬
patentsteuer entrichtet werden , die für Handelsunternehmungen
zwischen 90 000 und 900000 Rubel schwankt . Für industrielle
Kleinbetriebe beträgt die Steuer , wie die „ Kommunistische Ar-
heit " schreibt , zwischen 72 000 und 2700000 Rubel für da»

l zweite Halbjahr.



Die Tagung des Völkerbunds.
Die Wttuaer Frage auf dem toten Punkt.

Genf . 18. Sept . Die nächste Vollsitzung der Völkerbundsver¬
sammlung findet am nächsten Mittwoch statt , da die Kommis¬
sionsarbeiten noch nicht so weit fortgeschritten sind, um früher
in der Versammlung beraten werden zu können. — Nach einem
Bericht des Völkerbundsekretariats hat Litauen das Abkommen,
das von Hymans ausgearbeitet worden ist, im großen und gan¬
zen abgelehnt . Es werden zwar die Vorschläge über die poli¬
tischen, militärischen und wirtschaftlichen Abkommen angenom¬
men , aber bezüglich der anderen Bestimmungen derartig weit¬
gehende Abänderungen vorgeschlagen , daß der Entwurf als ab¬
gelehnt angesehen werden mutz. In erster Linie weigert sich
Litauen , im Hkilnaer Erbiet die im Entwurf Hymans vorge¬
sehene, der Schweizer Verfassung entnommene Kantonsauto¬
nomie zu gewähre ». — Die Antwort der polnischen Regierung
verweist darauf , datz sie den früheren Abkommensentwurf mit
Litauen angenommen hat datz für die polnische Regierung daher
kein Eruud vorliege , sich über das neue Abkommen zu äußern.

Eens , 19 . Sept . Der polnisch-litauische Gegensatz kam heute
in seiner ganzen Schärfe in einer öffentlichen Sitzung des Völ¬
kerbundsrats zum Ausdruck. Der polnische Delegierte Aski-
nasq erklärte , datz er den Vermittlungsvorschlag Hymans -Bel-
gien nur als Verhandlungsbasis betrachte » könne, wogegen der
litauische Vertreter hervorhob , datz die Einigung infolge der
Besetzung des Wilnaer Gebiets durch den General Zeligowski
erschwert worden sei, und forderte die Entfernung der polnischen
Truppe ». Hymans -Belgien war sichtlich bemüht , die Delegier¬
ten einander näher zu bringen , um die Verhandlungen nicht
scheitern zu lasse». Askinasy vertrat dann nochmals mit Nach¬
druck den polnischen Standpunkt und erklärte , datz Wilna in sei¬
ner Mehrheit polnisch sei. Die öffentliche Sitzung wurde da¬
rauf abgebrochen und die weitere Aussprache auf eine spätere
Sitzung verschoben.

Die Abrttstungsfeage : ein Bericht
über die Entwaffnung Deutschlands.

Kenf , 18. Sept . Die gemischt« Kommission für Rüstungsbe¬
schränkungen ließ heute den Mitgliedern des Völkerbundsrats
in der Versammlung einen ausführlichen Bericht 'zugehen . Da¬
rin sind vor allem die politischen Betrachtungen über die all¬
gemeine politische Lage , besonders Deutschlands von Interesse.
Sie versuchen den Nachweis zu führen , datz bei der jetzigen
politischen Lage eine Abrüstung sehr schwierig ist. Der Pakt
fei von der Voraussetzung ausgegangen , datz nach den Erschütte¬
rungen des Krieges alle Nationen mit einander im Frieden
leben und die Welt zur Ruhe kommen würde . Diese Voraus¬
setzungen seien aber heute nur teilweise erfüllt , denn drei Groß¬
mächte gehörten dem Völkerbund nicht an . Der Bericht weist
dann auf die Befürchtungen der Rußland benachbarten Staaten
hin , auf die sehr unsichere Lage in Deutschland , auf die Span¬
nung zwischen Litauen und Polen , auf den Krieg zwischen
Griechenland und der Türkei und so weiter . Der einzige wahre
Fortschritt auf dem Gebiete der Abrüstung ixt bi« durch die
Friedensverträge gewissen Staaten aufgezwungene Abrüstung.
Der Bericht erwähnt , datz im Lause der Geschichte niemals eine
so wesentliche Maßnahme von so groher Tragweite getroffen
worden sei, wie die Abschaffung der Dienstpflicht in Deutschland
und die Herabsetzung der regelrechten Strertkräste dieses Landes,
auf ein Freiwilligcnhecr . oas nicht dir notwendigen Bedürfnisse
der inneren Verteidigung überschreitet und spricht die Hoffnung
aus , datz die AbrWunz -büchränlungen in anderen Ländern er¬
leichtert würden , was die Aufrechterhaltung des Friedens in
Westeuropa zur Folge haben werde . Auch an verschiedenen an¬
deren Stellen befaßte sich der Bericht mit der Entwaffnung
Deutschlands . So heißt es in dem Bericht der zweiten Unter¬
kommission über das Untersuchungsrecht de» Völkerbunds , man
könne praktisch nicht eher an das Abrüstungsproblem herantre¬
ten . ehe man nicht die Gewißheit habe , daß alle in dem Vertrag
vorgeschriebe »«» Maßnahmen vollständig und loyal ausgeführt
werden.

Aus de « Kommissionen.
Senf , 19. Sept . In der 2. Kommission ( technische Organi¬

sation des Völkerbunds ) sprach heute abend Avenol Über die
finanzielle Wiederherstellung Oestreichs . Die Bemühungen der
östretchischen Regierung hätten einen ausgezeichneten Eindruck
gemacht . Rach dem von der Wirtschafte - und Finanzkommission
mit der östreichifchen Regierung ausgearbeiteten Programm
hänge jedoch die finanzielle Wiederherstellung Oestreichs von der
Suspendierung der Hypotheken ab, die verschiedene Staaten in
Oestreich befassen.

Die 5 . Kommission ( Humanitär « Angelegenheiten ) nahm eine
Forderung Murray -Südafrika an , die von der Völkerbundsver¬

sammlung die Bestätigung der Schlußakte des Kongresses zur
Kongresses zur Bekämpfung des Mädchen - und Ktnderhandels
verlangt und von den Regierungen die baldige Unterzeichnung
des Protokolls fordert . '

Die 6. Kommission (politische Angelegenheiten ) beschloß heute
auf Antrag Nansen -Norwegen , eine Unterkommission mit dem
gründlichen Studium der durch die russische Hungersnot aufge - i
worfenen Probleme zu betrauen.

Kein neues Elsaß -Lothringen.
Der belgische Sozialistenführer , Minister de Brouckere, der

sich über die Verhältnisse im besetzten linksrheinischen Gebiet
sehr eingehend unterrichtet hat und während seines Besuches im
besetzten Gebiet Veranlassung nahm , mit den führenden sozia¬
listischen Kreisen des Rheinlandes Fühlung zu gewinnen , be-
schtMst sich in einem bemerkenswerten Aufsatz mit den rheini¬
schen Loslösungsbestrebungen . Brouckere trifft den Nagel auf den
Kopf mit der Feststellung , daß diesen Bestrebungen jede kul¬
turelle und wirtschaftliche Voraussetzung fehlt , da sich die Be¬
wohner de« linken Rheinufers in keiner Weise von denen des

rechten unterscheiden . Die separatistische Agitation werbe fast
nur von westeuropäischen militärischen und kommerziellen Stel¬
len unterstützt. Brouckere erhebt seine warnende Stimme , indem
er die Frage stellt , wer heute nach den furchtbaren Erfahrun¬
gen des Weltkrieges die Verantwortung dafür auf sich nehmen
würde , im Herzen Europas ein neues und viel größeres Elfatz-
Lothringen zu schaffe«. Inwieweit diese ernste Mahnung des
belgischen Sozialistenfiihrers bei den maßgebenden Kreisen
Frankreichs und Belgiens Gehör finden wird , erscheint aller¬
dings insofern etwas zweifelhaft , als wiederholt von annektionk-
stischer Seite der Versuch unternommen wurde , den belgischen
Minister Brouckere von seinen eigenen Freunden zu verleugnen.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß de Brouckere sich die ernste
Mühe gegeben hat , während seines Aufenthalts im besetzten
Rheinland in eingehendster Weise Einblick in die dortigen Ver¬
hältnisse zu gewinnen . Die Aufsätze, die er in dem Organ der
belgischen Sozialdemokratie „Peuple " veröffentlicht hat , bieten
den glaubhaftesten Beweis dafür , daß er über die Stimmung
der rheinischen Bevölkerung , wie überhaupt über die Verhält¬
nisse in Deutschland ausgezeichnet unterrichtet ist. De Brouckere
weist auf die Tatsache hin , daß angesichts der erdrückenden Härte
der Handhabung des Versailler Friedens gegenüber Deutsch¬
land das innerpolitische Leben Deutschlands in schwerster Weise
zerrüttet werde . Die Anwendung der Sanktionen und die Dro¬
hungen gegenüber Deutschland hätten die deutsche Demokratie
nicht befestigt . Die Zukunft werde lehren , daß diese Politik
verfehlt sei . Die wirtschaftlichen Beziehungen der Westmächte
zum Deutschen Reiche seien besonders durch die Sanktionen
gefährdet worden . Zum Schlüsse meint Brouckere, es liege im
Interesse des Wiederaufbaues , dem deutschen Volke gegenüber
Gerechtigkeit walten zu lassen. Insbesondere will de- Brouckere
dieses Prinzip auf das Rheinland angewendet wissen, da dort
unter der Bevölkerung infolge der drückenden Besatzungskosten
und Sanktionsmatznahmen eine ungeheure Erbitterung gegen
Frankreich und Belgien entstanden sei.

Gedenket der Not
in Oberschlesien!

Deutschland.
Ei « Anschlag auf Stresemann?

Hagen , 19 . Sept . Wie die „Hagener Zeitung " aus Lüdenscheid
meldet, wurde während der gestrigen Abendversainmlung des Par¬
teitages der Deutschen Volkspartei in der Schützenhalle von außen
durch ein Fenster ein Revolverschuß auf die Rednertribüne abgegeben.
Der Abgeordnete Stresemann  hatte gerade die Trkbüne ver¬
laßen und dem Abgeordneten Hugo den Platz überlaffen Es wurde
niemand getroffen.

Die Koste « der Vesatzungstruppen.
Berlin , 19 . Sept . Nach einer Zusammenstellung des „Teinps"

betragen die Kosten für den Unterhalt der alliierten Besatzungstrup¬
pen ungefähr 4905197930 Franken, das sind 120 Milliarden Pa-
piermark und 5 Milliarden Goldmark.

Zurückziehung franzöfifcher Truppe » .
Berlin , 19. Sept . Die französische Regierung hat der deutschen

Regierung am 17. Sept . folgende Note übersandt: Die französische
Negierung hat die Zurückvrrlegung der im Mai dieses Jahres in die
besetzten Gebiete gesandten Truppen nach Frankreich beschlossen. Dt«
Truppenbewegung soll am 15. September beginnen und vor Ende
September beendet sein. — Es handelt sich nm die für den Vormarsch
ln daS Ruhrgebiet bestimmten Truppen.

Das Wiederaufleben der deutschen Schiffahrt.
Die Hamburg -Amerika -Linie stellte Mitte September den

auf der Bulkanwerft für den Frachtdienst umgebauten früheren
Schnelldampfer ,T >eutschland" wieder in den Nordamerikadienst
ein . Der jetzt den Namen „Hansa " führende Dampfer wird am
29. September nach Vjährtger Pause zum erstenmal wieder die
Elbe verlaßen.

Wiederaufnahme eines regelmäßigen Schiffs¬
verkehrs mit Südamerika.

Der Norddeutsche Ltoyd hat beschlossen, zwischen Deutschland und
Südamerika wieder einen regelmäßigen Passagier - und Frachtdampfer¬
verkehr einzurichten. Vom 3. November dS. Js . ab wird von Bre¬
men regelmäßig in noch zu bestimmenden Zwischenräumen ein
Dampfer nach Südamerika abgehen. Als erster Dampfer wird der
frühere Reichspostdampfec „Seydlitz " abgefertigt werden. Dieser
Dampfer ist für die Beförderung von Paffagieren eingerichtet und
führt 1., 2 . und 3. Klaffe. Er ist gegenwärtig der größte deutsche
Paffagierdampfer im Deutschsüdamerika-Dtenst. Nach seiner Aus¬
fahrt wird „Seydlitz " die spanischen Häfen Coruna , Villgarcia und
Btgo anlaufen.

Ei « Gruß des Dampfers »Oberschlefien ".
Sott, Witz, 14. Sept. Beim Deutschen Ausschuß in Kattowttz ist

von dem deutschen Dampfer „Oberschlesien" folgendes drahtloses
Telegramm eingelaufen : „Das Schiff Ôberschlesten' grüßt von sei¬
ner Ausfahrt nach Amerika das deutsche Land Oberschlesten. Es wird
der Welt künden, daß Oberschlesten deutsch ist und deutsch bleiben
muß. GlückaufI"

Vermischtes.
Die Welthandelsflotte 1S21.

Der Bestand der Handelsflotten der wichtigsten Staaten hat
sich seit dem letzten Friedensjahr bedeutend vergrößert . Die
Verluste an Schiffen , dt« der Weltkrieg zur Folge hatte , find

durch rege Schlffsvautätkgkeit nicht nur ausgeglichen !o„^
wieder so reichlich wett gemacht , datz im Juni 1921 ü ? Mis
Tonnen Schiffsraum mehr zur Verfügung standen als 'zu >>,«
gleichen Zeitpunkt 1914 . Hat also der Weltkrieg es nicht vw
macht , die Welthandelstonnage zu vermindern , so ist durch jg,
doch ein ganz anderes Bild in der Schiffszugehörigkeit geMs!
fen worden . Großbritannien hatte 1914 eine Handelstonna«
von 18 877 000 Tonnen , 1919 von 19 288000 Tonnen , die Britb
schen Kolonien 1407 000 ( 1950 000 ) , Vereinigte Staaten vm
Nordamerika 1837 000 ( 12 314 000 ) , Japan 1 642000 (3WM
Frankreich 1918 000 ( 3 046 000 ) , Italien 1423 000 (2 378M
Norwegen 1923 000 ( 2 285 000 ) , Holland 1471 000 (2 207M
Spanien 383 000 ( 1094 000 ) , Schweden 992 000 (1037 000) . DL
nemark 768 000 ( 866 000 ) , Deutschland 5 098 000 (654 000) Ech
chenland 820 000 ( 576 000 ) . Vor allem fällt der ungeheu«
Aufschwung der Vereinigten Staaten in die Augen , die ih«
Seehandelsflotte uin fast das Achtfache vergrößert haben , wiih.
rend Großbritannien und Frankreich nur einen verhältnis¬
mäßig geringen Zuwachs verzeichnen können . Deutschland d«

vor dem Krieg , allerdings in weitem Abstand hinter England, i
aber den anderen Staaten weit voraus , die zweitgrößte Ha«- '
delsflotte der Welt unterhielt , ist zurzeit als seefahrende Ratio/
von allen Ländern , mit Ausnahme Griechenlands , überflügelt!
Dieser Tiefstand wird jedoch nicht von Dauer sein . Im Gegen- '
satz zur gegenwärtigen deutschen Schiffsbautütigleit hat dich l«
der übrigen Welt in neuester Zeit merklich nachgelassen . Die
Wiederaufbautätigkeit der deutschen Handelsflotte hat sich 1U?
stark weiter entwickelt . So sind allein von den Hamburg«
Schiffahrtsgesellschaften im zweiten Vierteljahr 1921 18 «« ,

Schiffe mit einein Raumgehalt von 106 000 Tonnen in DW
gestellt worden . Seit Ende 1920 hat sich der deutsche Schjssz-
bestand von 428 000 BrRT . auf gegenwärtig rd . 700 000 BE
erhöht . Im Bau befinden sich weitere 45 Schiffe . Außerde,
wurden bisher von England bereits 10 Dampfer von zusamme,
21000 BrRT . sowie 1 Paffagierdampfer mit 21 000 Tonnen er¬
worben . Auch in Schweden wurde in letzter Zeit Schifssiai»
von über 18 000 Tonnen angekauft.

Eine amerikanische Firma
gegen die Auswüchse der Frauenmode.

Die Verwaltung der amerikanischen „Marshall Field -Companh',
einer der größten amerikanischen Warcnhausfirmen , hat kürzlich ihm
weiblichen Angestellten , die das Haar kurz geschnitten tragen , die so¬
fortige Entlastung angekündigt . Jetzt hat die Direktion einen nenn
Ukas erlassen , der nn Interesse der Zucht , Sitte und Ordnung dal
Folgende verfügt : „Das Tragen von Kleidern mit kurzen Aermei«,
tief ausgeschnittenen Blusen , übermäßig kurzen Röcken und Wades-
stcümpfen ist in der Arbeitszeit streng untersagt . Auch dürfen di!
Damen weder Schminke auflegc » noch Puder in übermäßiger Wch
gebrauchen . Ebenso sind auffällige Frisuren und Kleider mit Bil¬
dern oder Spitzenbesatz zu vermeiden . Wir erwarten , daß unsere As-
gestellten sich init uns in dem Bemühen verbinden , eine anständizg
dem Urbeitszweck angepaßte Normalyeidung zu schaffen." — Be¬
kanntlich ist auch die männliche Jugend Amerikas schon gegen dk
Ausartungen des modernen Tanzes vorgegangen.

Regii
Die LandeSz

priegs- und Fri
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Aus Stadt und Land.
Ealrv , den 20. September 192l.

Herbstausang . .
Am 23. September , nachmittags 3,2V Uhr tritt die Sonneu

>as Zeichen des Wagens , Dieser Zeitpunkt ist der Beginn der
istronomischen Herbstes , der bis zum 22. Dezember morM
.0.08 Uhr, dauert , wo die Sonne in das Zeichen des Stet»-
»ocks tritt . An diesem Tage beginnt der astronomischeMain
!ln dem Tage des Herbstbeginns sind Tag und Nacht gleich
ang . In der Natur hat der Herbst schon seit einigen Noch«
eine Herrschaft angetreten . Auf den Wiesen blüht die HerH-
eitlsse , an den Waldrändern das Heioekraut und tm Gartt«
leherrschen Wem und Georginen das Feld . Die Zugvögelh«'
>en zum Teil unsere Heimat schon verlaßen , um ihren Aich«
»alt ln milderen Gebieten zu nehmen.

Die freie Arztwahl . ,
Der 42. Deutsche ordentliche Aerztetag in Karlsru»

atzte folgende Entschließung : Der 42. Deutsche Aerztetag i>̂
»ert die gesetzliche Einführung der organisierte « freien P
oahl als ein grundsätzliches Recht der deutschen
ruf Arbeit . Di « organisierte freie Arztwahl ist eine soziale
»ygienische Notwendigkeit , weil sie das einzige ArztMem
ms dem Interesse des ganzen Volkes und auch der Kran
Äffen selbst, insbesondere bei Einführung der FamilienverirG-
:ung, gerecht wird und letzten Endes allein ein dauern '
riedliches Zusammenarbeiten zwischen Kaffen- und Aerz eo g»'
risationen gewährleistet.

Partie Höhung für Auslandspakete.
Infolge der andauernden Verschlechterung

Markkurses und der dadurch bedingten bedeutenden Eryo
rer an das Ausland zu vergütenden Beförderungsge
ieht sich die Postverwaltung zur Verhütung empfindlicher ^
büßen der Reichskaffe gezwungen , vom 1. Oktober ds. M
sie Gewicht - und Versicherungsgebühren im ^ uslan
verkehr nach dem Verhältnis von 1 Franke » " l.6 -n i ^
wärtig 1 Franken ist gleich 12 .« ) zu erheben. Dieses » ^
nungsverhältnts ist- auch für die Wertangabe auf ^
Paketen nach dem Auslands maßgebend . Ueber die
ten geben die Postanstalten Auskunft.

Wanderkochkurse für Landmüdche «- ^
Die württembergisch « Landwirtjchafts - Ka ^

sichtigt, 6 wöchentliche Wanderkochkurse für Landm chm^
anstalten . Auf dem Lehrplan stehen einfache K G ' ^
Küche, süße Speisen und Backen. Das Kostgeld
Person 150—2VV Wenn Lebensmittel von den ^ ^
neu zum Selbstkostenpreis geliefert werde», wird ) w ^
trag entsprechend ermäßigen . Die Teilnehmerinnen
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Regimeatsseier der Olgagreaadierr.
Die Landeszusammenkunft aller ehemaligen Olgagrenadiere aus

Hägs - und Friedenszeiten findet nunmehr am 15 . u . 16 . Oft . statt.

Erhöhung der Teuerungszuschläge
für Körperfchastsbeamte.

Durch einen Erlaß des Ministeriums des Innern an die Körper-
uMverwaltungen werden diese anfgesordert , ihren Beamten eine

ßchöhung der Teuerungszuschläge nach staatlichem Vorgang zukom-
m » zu taffen. Es soll nicht abgewartet werden , bis der Landtag
str die Staatsbeamten die erforderlichen Beträge förmlich verwilligt
HM wird . Auch die Bezüge der nebenberuflich tätigen Körper-
sch-stsbeaintm sollen einer Durchsicht unterzogen werden . Die Ver-
mltunge » der Genieinden , Amtskörperschaften , Gemeinde -, BczirkS-
und Landarmenverbände werden beauftragt , über die entsprechende
Eihöhuug der Teuerungszuschläge ihrer hauptberuflichen planmäßigen
und außerplanmäßigen Beamten mit Wirkung vom 1 . August ds.
U . ab unverzüglich Beschluß zu fasten.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Trotz fortwährend ansteigenden Luftdrucks sind noch kleine

Leilstörnngen zu überwinden . Ain Mittwoch und Donnerstag
ist aber in der Hauptsache trockenes und mäßig mildes Wetter
>u erwarten.

Gemeindetag.
(SCB .) Stut ' zart , 18 . Sept . Unter dem Vorsitz von Schult¬

heiß Schmid-Plüderhausen tagte gestern nachmittag hier eine Be¬
zirksvertreterversammlung des württ . Gemeindetags , dem 1352 Ge¬
meinden mit insgesamt 1350 OVO Einwohnern angehören , der also
den württ . Städtetag mit 1100000 Einwohnern überflügelt hat.
Die Verhandlungen betrafen in der Hauptsache die Stellungnahme
M .den Grundsätzen für die Bemessung der Zuwendungen aus dem
Ausgleichsstock und sonstige Stcuerfragen . Der Gesamtvorstand
wurde beauftragt , das ganze Material der Steuerfragen durchzu-
aibeiien, ebenso wie die Vertreter in ihren Gemeinden die einzelnen
Neuerfragen durchsprechen sollen . Auch wurde folgende Entschließung
angenommen: Die Bezirksvertretung des Gemeindetays ist in voller
Einmütigkeit davon überzeugt , daß ohne Beteiligung der Gemeinden
an der Einkommensteuer die Finanzwirtschaft der Gemeinden dem
Ruin entgegengeht , daß aber auch das Ausbringen an Einkommen¬
steuer zum Schaden von Reich und Staat aufs empfindlichste not¬
leiden muß , wenn für die Gemeinden ein unmittelbares Interesse an
der Veranlagung der Einkommensteuer entfällt . Die Versammlung
beschließt, mit allem Nachdruck und allen Mitteln dahin zu wirken,
daß den Gemeinden ein Anteil an der Einkommensteuer und ein Zu-
schlagsrccht imgeräumt wird . Sie erachtet eine wesentliche Er¬
höhung der Anteile der Gemeinden auch au der Umsatzsteuer als drin¬
gend geboten. — Beschlossen wurde ferner die Anstellung eines haupt¬
amtlichen Geschäftsführers mit einer besonderen Geschäftsstelle in
Stuttgart.

Der S. deutsch-evangelische Kirchentag.
(STB ) Stuttgart , 18 . Sept . Die viertägigen Verhandlungen

des Deutsch-evangelischen Kirchentags fanden heute ihren Ab¬
schluß. Zur Frage von Kirche und Schule wurde einstimmig
eine Kundgebung angenommen , in der für eine umfassende und
gründliche Volksbildung durch die Schule eingetreten und als
oberstes Ziel der Erziehung der fromme und sittliche Mensch
im Geist des Evangeliums genannt wird . Für evangelische Kin¬
der werde nachdrücklich Schulen ihres Bekenntnisses verlangt.
Dabei wird das geschichtliche Recht der christlichen Simultan-
ßhule, soweit sie sich in einzelnen Gebieten eingebürgert hat,-
«tiht verkannt . Den Schulen evangelischen Bekenntnisses soll

^or volle Entfaltungsmöglichkeit gewährleistet werden . Dem
Wigionsunterricht soll Wert und Stellung bewahrt bleiben,
"k die Grundsätze , nach denen er gemäß der Reichsverfassung
M erteilen ist , gelten die Normen des christliche « Klaubens und
«bene , wie sie in dem tn der hl . Schrift gegebenen und tn den

der Reformation bezeugte « Evangelium enthal-

Herbstgefühle.
Fetter grüne , du Laub,

am Nebengeländer
hier mein Fenster herauf l

Gedrängter quellet,
ZwillmgSbeeren , und reifet
schneller und glänzend voller!
Euch brütet der Mutter Sonne

Schetdeblick , euch umsäuselt
des holden Himmels

fruchtende Fülle,
euch kühlet des Mondes

freundlicher Zauberhauch,
und euch betauen , acht
aus diesen Augen
der ewig belebenden Liebe

-— _ vollfchwellende Tränen. _ Goethe.

Aus Zeit und Leben.
^ . ^ " Ekbeit in Beuro «. Seit mehreren Zähren unterhält
k »>Mn**E ^ rkloster Beuron auf eigen « Kosten ein Paltmpse-
8trai>i : Eine sinnreiche Anwendung ultravioletter
vidi». / " « " dem Benediktinerpater Kögel gelungen , die aus-
Aus alter . Pergamente wieder lesbar zu machen.
Cchrik» "" Schreibmaterial radiert man nämlich di«
Abiäir! ? L ^ Pergamente » die man vielleicht in mehrfacher
Heck» ^ aus , glättet « die Fläche und schrieb andere

darauf. Manche der so radierten Werke find mit der
verschwunden. Die Eelehrtenwelt ist dankbar für

z-lh Sund. Bruchstücke hebräischer und lateinischer Bl-
!hen « "ns dem siebten Jahrhundert , au » dem rSmt«
tu>gr»v̂ » " ^ tsakten aus dem Orient und Occident , älter«
"»d wm », ^ Eungen , Dichtungen aus dem Altertum
ie, S"d unter dem Lichte der ultravioletten Strah-

staunende Gelehrtenwelt wieder sichtbar geworden

ten sind. Von Seiten der Kirche sind unter Berücksichtigung der
Reltgionslehrer Organe zu bilden , die den inneren Zusammen¬
hang zwischen Kirche und Schule wahren . Eine Wiederkehr der
sogenannten geistlichen Schulaufsicht wird ausdrücklich abge¬
lehnt . Kirche und Schule müssen sich mit der Familie in eng¬
ster Verbindung halten , um in freier Entfaltung aller ihrer
Kräfte gemeinsam der Jugend zu dienen . Es war dann ein
feierlicher Augenblick , als der Kirchentag die 3. Lesung der Kir¬
chenbundsverfassung und des Kirchenbundsvertrags einmütig
annahm , unter lebhaftem Beifall der Teilnehmer und hernach
das Lied anstimmte „Run danket alle Gott !" Präsident Dr.
v . Pechmann hielt sodann noch eine feierliche Schlußanfprache,
in der er die Bedeutung des Tages würdigte.

*

Wildberg , 18. Sept . Bei der heutigen Ortsvorsteherwahl
haben von 790 Wahlberechtigten 691 abgestimmt . Stimmen er¬
hielten : Ratschreibcr Elock in Fellbach 362, Stadtschultheißen-
amtssekretär d'Argent  in Wildbad 828 , Stadtschultheihen-
amtssekretär Berkhemer in Böckingen 1, ungültig waren drei
Stimmen.

(STB ) Böblingen , 17. Sept . Am Ealgenberg stieß man bei
Erabarbeiten in etwa 2 Meter Tiefe auf einen Topf , der nach
einem Gutachten des Direktors der vaterländischen Altertums¬
sammlungen , Professor Dr . Eößler , der Keltenzeit angehört . Da¬
durch ist der Beweis erbracht für eine vorgcrmanifche Besiedlung
unserer Gegend.

(SLB ) Untertürkheim , 17. Sept . Das Fischsterben  im
Neckar hat sich am Samstag morgen in fast noch größerem Um¬
fange wiederholt.

(SCB .) Schorndorf , 18 . Sept . Am Mittwoch abend wurde be¬
kanntlich auf der Straße nach Großheppach der 28 Jahre alte Fuhr¬
mann und Händler Hermann Schloz von Schlichter durch den Zi¬
geuner Joh . Winter von Reute durch einen Schuß in den Unterleib
getütet . Schloz hatte vorher einen Pferdchandcl mit einigen Zigeu¬
nern , wobei er sein Pferd mit einem anderen eintauschte und 2000
Mark draufzahlen sollte . Er gab den Zigeunern 200 . 47. Anzahlung
und fuhr vorgestern mit seinem eingetauschten Pferd mit Obst nach
Stuttgart . Als die Zigeuner an demselben Tag den Rest von
1800 Mark bei ihm holen wollten und erfuhren , daß Schloz nach
Stuttgart sei , banden sie sein ihm vorher gehöriges Pferd an seine
Stalltüre und zogen talabwärts , um dem Schloz aufzulauern . Zwi¬
schen Großheppach und Grunbach begegneten sie dem Schloz , der sich
auf dein Heimwege befand , und nach kurzem Wortwechsel , nachdem
Schloz mit seinem Gespann im Galopp davonfahren wollte , schoß ein
Zigeuner , der darauf die Flucht ergriff , den Schloz hinterrücks nieder.
Die übrigen Zigeuner wurden in Haft genommen und in den Orts-
arrcst nach Geradstetten verbracht , wo ste die Nacht zubrachten . Dann
wurden sic von der Landjägermannschaft ins hiesige Amtsgericht ein-
geliefert.

(SCB .) Tübingen , 17 . Sept . Die Erwerbslosenziffer
ist auch im verflossenen Monat weiter gesunken . Ain 1 . August be¬
trug di« Zahl der Erwerbslosen 22 , am 1. September 16 in Stadt
und Bezirk . Der Aufwand belief sich im Juli auf 9483 .47, im
August auf 3161 .4L — Die beiden Lichtspieltheater haben ihren Be¬
trieb wieder eröffnet , obwohl der Gemeinderat eine Steuerermäßi¬
gung nicht bewilligte.

(SCB ) Vom Hohentwiel , 17. Sept . Anläßlich der Verfol¬
gung eines Diebstahls fand in einem Hause in Singen eine
Untersuchung statt , wobei der Gendarm ein unscheinbares Paket
aus einer Ecke hervornahm und es seines auffallend schweren
Gewichts wegen öffnete . Er fand , in kleine Teile zerschnit¬
ten , Reste von Kirchenräubereien . Es handelt « sich um sieben
Kelche mit Patenen , vier Speisekelche , zwei Versehpatenen , ei«
Osterforium und eine große Monstranz . Die Kelchfütze waren
platt geschlagen und völlig zertrümmert . Gut erhalten sind vier
echt silberne Meoaiüens und ein Strahlenkranz mit dein Ma-
rienbildni ».

und geben ihr täglich Stoff zu neuen Forschungen . — Das ba¬
dische Ministerium ist auf die Arbeiten des gelehrten Benedik¬
tinermönchs aufmerksam geworden und hat demselben die
Stelle eines Professors für Photochemie an der Technischen
Hochschule in Karlsruhe angeboten . Inzwischen sind die Arbei¬
ten auch dem preußischen Kultministerium bekannt geworden.
Auch dort hat man erkannt , daß die , Erfindung geeignet sei,
Deutschlands Ruf als Nation der Forscher aufs Neue zu be¬
gründen und die Brücke der Versöhnung zwischen den Völkern
wenigstens auf dem wissenschaftlichen Gebiet zu schlagen. Man
ist geneigt , die Arbeiten zu fördern oder auch den gelehrten For¬
scher für ein preußisches gelehrtes Institut zu gewinnen.

Ausgrabung einer vorgeschichtliche« Wasserburg . Seit einigen
Tagen sind, auf Veranlassung des Altertumsvereins zu Buchau
die Grabungen an der Moorfestung im Egelsee tm Gange . Es
ist dies dt« am Federsee erste Siedlung der frühen Hallstattzeit
(Blüte etwa 800 o. Ehr .), bei der durch den konservterenden
Schutz der Moordecke Paltsadenwall und Häuser in einzigarti¬
ger Weise erhalten sind. Böden , Wände und die gesamte In¬
neneinrichtung erzählen von der hohen Technik und dem Kunst¬
sinn des ersten vorchristlichen Jahrtausends . Der Besuch dieser
vorzeitlichen Kulturstätte ist durch die Einrichtung von Füh¬
rungen (Sonntag von 11—12 Uhr und Mittwoch von 3—4 Uhr)
ermöglicht.

De « „arme " Mozart . — Da ich nicht zu den Gästen der
Tanzdielen gehöre , muß ich zu meiner Entschuldigung (oder zu
meiner Schande !) gestehen, daß ich bts vor ganz kurzer Zeit
noch nicht gewußt habe , daß es einen Foxtrott gibt , der den
Namen „Salome " führt . Aber daß es etwas ganz besonderes
sein »nüffe, wurde mir zu Gemüte geführt , als ich kürzlich —
es war auf der Terasse eines Hotels irgendwo am Rhein —
einen Stehgeiger de« Schlager intonteren hörte und etwas von
der Aufreizung verspürte , di« sich bet seinen Klängen des tanz-
erpichten Znngvolk » bemächtigte . Der Text , der natürlich tn

(SCB ) Ravensburg , 17. Sept . Der Caritasortsoerband
nimmt eine Hilfsaktion für die Armen des Oberamts tn die
Hand unter Beteiligung der evangelischen Kreise zur geschenk¬
weisen Abgabe von Lebensmitteln . — Die Teuerungszuschläge
für die Gemeinderäte (zu den Diäten von 10 -4t pro Tag ) wer¬
den auf 28 -4t festgesetzt, die Polizeistunde in stets widerruflicher
Weise auf 12 Uhr . Das neu zu errichtende Stadtbad wird in
nächster Zeit im Projekt ausgearbeitet.

(SED .) Vom Bodcnsee , 17 . Sept . Der Reichstagsabgcordnete
Diez  in Radolfzell , der bei Eczbergers Ermordung durch einen
Schuß verletzt wurde , befindet sich jetzt außer G -fvhr . Die Schuß¬
wunde verheilt gut und der Abgeordnete geht einer schnellen Ge¬
nesung entgegen . Außer dem Fähnrich Hirschfeld sind letzter Tage
auch die beiden des Verbrechens an Erzbergcr verdächtigten , in Basel
aufgegriffencn jungen Männer dem Abg . Diez gegenüber gestellt wor¬
den , sie konnten aber von diesem nicht mit Bestimmtheit als die Täter
erkannt werden . Das „Berliner Leben im Bild " bringt eine Pho¬
tographie des Abg . Diez , aber dein Blatt ist eine böse Verwechslung
unterlaufen , die Photographie stellt nämlich den sozialdemokratischen
Abg . Dr . Dietz dar.

Geld- Volk- »öd LMdioittschsft.
Der Kurs der Reichsmark.

Rewyork , 19. Sept . Um 7 Uhr vorm , wurde ( nach der
Frkf. Ztg .) die Reichsmark hier mit 0,98 Cents (Schluß am
Samstag 1,00 Cents ) genannt . Das entspricht einem Dollar¬
kurs in Deutschland von -4l 102.04 ( 100) .

Rückgang der Weinpreise in Württemberg.
Die Aussichten auf eine gute Weinernte haben auch in Würt¬

temberg zu einem Rückgang der Weinpreise geführt . In den
Stuttgarter Wirtschaften beträgt der Abschlag durchschnittlich
etwa 80 Pfg . beim Viertelliter , in einzelnen Fällen sogar bis
zu einer Mark.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die vor 8 Tagen ausgesprochene M aung , daß

das Valntaelend kaum mehr zu übertreffen sei, erweist sich noch als
zu optimistisch . Zu der wahnwitzigen Spekulation ist als neuester
Grund für die Verschlechterung unserer Markwährung im Ausland
die sckwere innerpolitiscke Krisis zwischen dem Reich und Bayer«
gekommen , die nichts geringerem als einem Bürgerkrieg zuzutreiben
droht . Rat - und hilflos steht die Rcichsleitung vor den verhängnis¬
vollen Wirkungen dieser Erscheinungen auf den deutschen Kredit , der
ohnehin durch die Goldzahlungen an die Entente längst überspannt
ist . Am 16 . September notierten 100 deutsche Mark in Zürich 5,35,
am 14 . sogar nur 5,25 Franken gegen 6,07 - L am 9 . September ; tn
Amsterdam 2,90 (3,29 ) Gulden ; in Kopenhagen 5W (6,10 ) , in
Stockholm 4,30 (4P5 ) Kronen ; in Wien 1457 (1317 ) Kronen ; in
London 4,01 ^ <3L3 )L ) Schilling ; in Rewyork 0,92 (1,02 )4)
Dollar und in Paris 13 ( 14 )4 ) Franken . Wenn der Dollar 108 )^
Mark kostet , also doppelt soviel als vor drei Monaten , so kann man
daraus ersehen , wie nahe wir dem völligen finanziellen Zusammen-
bruch gerückt -sinh .'

B Srse . Die Vorstände der deutschen Börsen find gegenwSrüg
genötigt , fortgesetzt neue Bestimmungen für die Bewältigung des
Börsengeschäftes zu treffen und ganze Börsentage ausfallen zu las¬
sen , damit die Makler und die Banken die Aufträge ordnungsmäßig
erledigen können . Alle Warnungen vor einer Uebrrspannung des
Bogens bleiben ungehört . Es gibt wohl gelegentlich einen kurze«
Rückschlag , aber die Spekulationswüt erwacht sofort wieder aufs
neue . Fast sämtliche Spekulativnspaptere stehen heute 2 — 3 mal so
hoch im Kurs wie vor einem Jahr , als man auch schon BederMr
über die Berechtigung des Kursstandes äußerte . Das wird einmal
ein furchtbares Erwachen geben . Ein denkender Mensch kann doch
unschwer berechnen , daß , zum heutigen Preise gekauft , die meistr«
Aktie « später keine angemessene Verzinsung bringen können . Wer

vorgerückter Stunde mitgesungen wird , hält sich aus dem glei¬
chen Gassenhauerniveau wie die fchmachtfetzig« Musik . Kurz und
gut : der Salome -Foxtrott steht durchweg auf der Höhe der
Zeit ! und nun lese ich gleichsam zur Bestätigung dessen, daß
der Komponist dieses Satsonfchlagers . et» gewisser Robert
Stolz in Wien , i« wenig Monaten bereits vierMillione«
Mark — in österreichische Währung gerechnet etwa 32 Mtl -
ltonen Kronen — daran verdient hat . Da ist jcho« de«
bittere Spott zu verstehen , mit dem ein holländisches Blatt dlese
Mitteilung begleitet , indem es schreibt: „Franz Schubert
und Wolfgang Amadeus Mozart  werden in dem
Musikantenhimmel auf den Rücken gefallen sein, als ste vo«
diesem Erfolg ihres Wiener Kollegen vernahmen , und das Miß¬
geschick bedauert haben , daß ihnen dieser „Tip " nicht etwas
früher gegeben wurde . Man braucht jedenfalls nur in dies«
Richtung voranzuschretten , und es wird demnächst ein „Parztval-
One -step" oder ein „Ftdelio -Bostsn " zu erwarte « sein . Das Voll
aber , das die größten Tonkünstler aller Zeiten hervorgebrachl
hat , kann stolz sein auf diese glückliche Entwickelung der Musik ."

Die « euen Theatersitte « . Die „Weltbühne " berichtet fol¬
gendes Vorkommnis aus Wien : Nach Jahren sibirischer Gefan¬
genschaft gehe ich zum erstenmal wieder zu Tristan und Isolde
ins Opernhaus meiner Vaterstadt Wien . Neben mich auf den
zweiten und ersten Platz der Parkettreihe setzt sich ein Kriegs¬
gewinnlerpaar . An der Rücklehne jedes Sitzes ist hinten ein
kleiner Sockel . Darauf stellt der Gemahl eine Flasche Bier.
Der Logenschließer tritt herzu und fragt höflich : „Wünschen
Euer Gnaden «in Opernglas ?" „I dank scheen", erwidern dero
Gnaden , „mir trinken aus der Flasche ". Jhro Gnaden hingegen
haben auf ihren Sockel ein kleines Paket gelegt . Dem entnimmt
an der schönsten Pianissimostelle des zweites Aktes die Dame
-me Wurst und verzehrt ste schmatzend. Ihre Hintermännin
protestiert leise . Die Genießertn wendet sich ruhig um und
spricht langsam und laut : „Wenn man ka GSld hat , sich a Wurst
zu kaufe«, nach» soll man auch «et is die Oper gehen ."



sber nur aus kurze Frist spekuliert in der Hoffnung, immer noch höher
Weiterverkäufenzu können, bedenke die alte Wahrheit: Den letzten
beißen die Hunde.

Prvduktrnmarkt.  Anfangs dieser Woche gab eS eine neue
Häufle im Produktengeschäst, gegen den Schluß aber ermattete die
Tendenz. Immerhin blieben noch erhebliche Preiserhöhungen be¬
stehen Am 16. September notierten in Berlin Weizen 448—452
l-s- 4V). Roggen 36V <-j- 30), Gerste 4KO- 496 (-f- 20). Hafer
356—362 (-s- 10) Mark. Die Tendenz für Heu und Stroh ist eben¬
falls sehr fest, doch fehlen amtliche Berliner Notierungen.

Warenmarkt.  Eine allgemeine Preiserhöhung setzt ein. Die
Häute- und Lederpeise haben erneut angezogen, woran besonders die
Verschlechterung der Valuta schuld ist. Die Stuttgarter Lederbörse
mn 14. September mußte mangels jeder zuverlässigen Kalkulation
auf die Herausgabe von Richtpreisen verzichten. Ti« Textilwaren
verteuern sich rasch. Kohle wird immer knapper, Eisen in einzelnen
Sorten geradezu rar, weil die Ausfuhr fast alles absorbiert. Die süd¬
deutschen Brauereien haben zur RechtfeAigung ihres letzten PreiS-
«usschlags auf di« hohen Gerftenpreise sowie auf die Tatsache hin-
gewiesen, daß sie immer noch erheblich billiger einkausen als die nord¬
deutschen Brauereien.

Vieh markt.  Die neuesten Märkte haben abermals höhere
Preise gezeigt. Jungochsen kosten 13—20 000 Mark, Zugstirr« 8000
bis 16000 Mark, trächtige Rutzkühe 4000- 12000 Mark, trächtige
Kalbinnen 4000—8000 Mark, Jungrinder 2000—3000 Mark. Milch¬
schweine kosten 300—600» Läuferschwein» 800—2400 Mark. Pferde
werden wenig gehandelt, ziehen aber gleichfalls im Preise an.

Holz markt.  Man berichtet über ein weiterhin belebtes Ge¬
schäft und PreiSbefestigung, aber die Lag« ist immer noch nicht völlig
gMärt.

Vom Obst- und Gemüsemarkt.
(GEB.) Stuttgart, 18. Sept. Im Obstverkehr spitzt sich die

Lage mehr und mehr zu. Die Stürme haben in den meisten Obst-
gcbictcn vernichtend gehaust, «s ist sehr viel Tafelobst gefallen. Auf
dem Großmarkt sind zurzeit Taseläpfel wenig beachtet, die Preise
nähern sich den Mostobstpreisen. Lebhast setzt die Frag« nach Mosi-
vbst ei», die Preise sind in einer Woche an den Erzeugerorten um
M .L gestiegen; gegenwärtig»verdrn auf dem Wilhelmsplatz 90 ^
per Zentner gesordert. Die Einfuhr von ausländischem Mostobst stößt
auf große Schwierigkeiten, einerseits die Hohen Transportkosten und '
das Risiko starken Verderbs, andererseits die Markcntwertung. I » f

spätem Kellcrobst wird bald ein Anziehen der Preise bemerkbar»
den, für Mostobst«st an «ine Senkung kaum mehr zu denken Ni
traubm kommen aus Italien, der Pfalz und der hiesig.«
ln reichlicher Menge. — Die Zufuhr zum Gemüsemarkt hat unterd?»
Straßenbahnerftreik merklich eingrbüßt. die knappen Vorräte weil
schnell geräumt. In Filderkraut und Kartoffeln ist die
befriedigend. j

(ELB) Stuttgart, 17. Sept. Dem Mostobstmarkt  aut
dem Wilhelmsplatz waren 2500 Zentner zugesührt. Der P,l
für «in Zentner betrug 94—98 -4l. Der Filderkrautmarltl
dem Charlottenplatz war mit 1900 Stück befahren. P«,- «
bis 60 per Zentner.

Biehmockt.
<SCB.) Mergentheim, 17. Sept. Dem Sch asmarkt  wen,

4578 Stück zugeirieben. Der Verkauf war zu Anfang langsam, wind
aber später lebhast. Es kosteten Lämmer 500- 600 ^4, Uhr»««,
800- 900 .>6 und Hämmel 1000—1200 pro Paar. NüGr
Schasmarkt ani Donnerstag, den 20. Oktober.

Für die Schristleitung verantwortlichI . V.: W. Rudolph «,Talk
Druck und Verlag derA. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Nr. 220.

«i1ch«>nu»gSAiUome»MI.oStadtgemeind, Lat« .
Berichtigung der 5eneriersicher«W-

mschläge.
Die Gedüudeeigentümer, insbesondere auch die Eigen¬

tümer von Fabriken usiv. werden ausgrsordcrt, ringetretene
Aenderunaen zur Berücksichtigung bei der ordentliche»
Iahreselnschätzung aust. Januar 1922 alsbald beim Stadt-
fchuUhrißenamt anzmnrlden und zwar für Gebäude und
Zudehörden je gesondert. Näheres ist beim Stadtschntlheiße»-
am« zu ersragen.

Calw, de» 19. September 1921.
Stadtichultbeinenamt: Gähner.

Wer würde ein cinsaches,
I möbliertes

Oberamtsstadt Calw

Vergebung der Veifuhr
des erforderlichen Steiirmateriaks für

1921/22 auf stiidt. Straßen «. Feldwege.
Die Beisuhr von

ca 37V cdm Schotter
au» dem städtische» Schotter,verk aus dem Mnckberg ist
zu vergebe».

Nähere Bedingungen über die Anlieferung, Verladen,
Ausmaß usiv. können aus dem Stadtbauamt Angesehen werden,
woselbst auch Offerten, verschlossen mit entsprechender Aus-
schrtst versehen, bis Donnerstag»den 22. ds. Mts. abend»
6 Uhr einzureichen sind. Die Oessnnng der Offerten erfolgt
zu demselben Zeitpunkt und können die Bieter zugegen fein.

Calw, den 19. September 1921.
Stadtbauantt: tzerbolzheimer.

Zimmer
an eine junge Fra», die Aus-
gangs Oktober ihre Nieder¬
kunft zu erwarten hat, Bett
kann evtl,mitgebracht werde»,
gegen gute Entschädigung,

vergeben?
Angebote unterA. M.

219 an die Geschäftsstelle
diee>Blattes erbeten.

Zwiebel
beste glanzhcli« Lager-Ware

empfiehlt
sackweise und im kleinen

billigst
Otto Jung.

2 gute hornlose

einmal und oiennal gelammt,
verkauft
Kart Greiuer, Hirsau.

Musen Sie

Kitz«
joor der Zollerhöhungs

garantiert rein in
lunseren Packungen!

-Pfund-Paket

Mk. 4 . -

« 4 . 80

. 8 . 50

'/,-Psu,td-Paket

Mb. 8 .—

.

Wem
s in Paketen

Paket I tzOMk.

Helvetia-
Con-
filüren

!iö !-PsLüü.<Kliiserii>
in verschiedenen

Preislage».

rernspreeber 4S

Bleich-
unantdenr-ltctt für stFsxste unck tfausnulH

ßtterzt-Uer:tt« ,k «l < ViisseÜork

Thomasmehl , Kalkstick¬
stoff, Shlorkali (offen)

und Kainit (offen),
sowie Koch- u. Viehsalz

sind aus Lager.

Achtung! Achtung!
Wir suchen in Dauerstellung

6 Schreiner
VW - Lohn nach Tarif . "WF

MonMeWritl Lp-enauj«Bade«.

E M» » »V » 4^

ist kivgelrM«. M
» Hoßol,M1äkorn".L

d Meiner werte» Kundschaft zur Kenntnis, daß ich

A Kuchen nsw. zum Backen
Mslig mrr ssch von 10  yhr vormittags
bis 3 W nachmittags, amiehamr kam.

Empfehle täglich frisch  alle Sorten

KltiMM Nd !ll ZMM
Hochachtungsvoll

A Earl Dingte r. Bäckerei,
^ Badstratze.c>o <roooo « <> <> s -o - v Ä

Neubulach.
Zwecks Aushebung der Gemeinschaft versteigere ich am

Mittwoch, den 28. ds. Mts., nachmittags2 Uhr, gegen
bare Bezahlung:

eine Mm Mosterei
(je Mühle und Presse).

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.

S
Heräe!

MNfchckrhttde
hMhallWshlldeE
Wafchkeffel.
Waschmaschinen>"LL

Kausen Eie am besten bei

Otis KazeiMtlitt.MLiebem
Fernjpr. 60. Flaschnerriu. Jnstallationsgefchäft

Don Mittwoch  früh , den 21. ds.
Mts ., steht in meiner Stallung
im Gasthaus zur „Schwane¬

in ALtensteig
ein größerer Transport

wozu Kauf - und Tauschliebhaber freund¬
lich einladet

Elias and Mich SGarz.
ZahrplSne

für den Bezirk Talw
erhälllich da« Stück zu SÔ
<n der Geschäftsst. ds.Blattes.

80«tt Karlen.

Buna Maier
Engen Bock

verlobte

Hlrsan Mrchheim-Sokanäeu
Vrätzingen.

Saat-
Weizen

(Strube 's Dickkopf)
empfiehlt

Otto Jung.
Fleißiges ehrliches

Laus-

MM
nicht unter 16 Jahren, wird
sofort oder aus 1. Oktober
gesucht.

Carl Serva.

gesucht
für einige Stunden täglich.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes»,
das Arbeitsamt.

Mädchen
gesucht,

nicht unter 20 Jahre alt, das
etwas kochen kann u. Lust
hat sich in der bürgerliche»
Küche zu vervollständigen,
findet sofort oder zum 1.

Oktober Daurrstelluog.
Erholungsheim
Ludwigsburg

Bad Liebenzell.
Ein jüngerer, tüchtiger

Schreiner
vie ein ordentlicher

Lehrjunge
Können sofort cinlretcn bei
Karl Beckh, Schreiner-

meister, Hirsau.

Kopkläu8e
beseit . rsetlkat klaareloment.
steinigt untt erlrlscdt vor¬
züglich ctie Kopttiout Lnt-
ternt ctie lästigen Lckuppen.

baden bei: ttutbotoiner
L IListonwk)', stitter-Oroz.

Zu verkaufen verschiedene

darunter
2 Sonnlags -Ueberzieher
usw. sowie4Paar Stiefel.

Vorstadt 27S.

Zuoerläffige,

gesucht
Fr. 3ng. PreußW
Btschoffsttaße 4M.

Ein weiterer
Waggon

Hclselis-
Ik!

ZMtfchW
Psd S .5Ü

s Pst». Eimer
^t 32 .80

KM«
mit Apfel

6.8«Pst

AW »!i-beern
mit Apfel

« ' S .8»

S Psd.Eimcr
32 .80

MM
mit Apfel

Pst 7 .8»
5 Psd.-Eimer

37 .8»

.4t
4 Pfd.-Ebmr

28 . -

10 Psd.-Eimer
.. 7V -

Ba
als

MSnchc», 2<
,Cüdd. Ztg.' «!
um7.A>Uhr a>
Mich der Wah
Weit nicht eil
gelassen. In d
«ns Lerchenfel!
schlechteder Gro
NerwalinngZdic!
Kandidatur nich
Merdings in i
Kreits Abgesa»
». Kahr zu vcr'
Herrv. Kahrk
Wehen Haltui
kr wird jedenf
Mlangm.
Ein«Frage

Berlin, Ä). -
-isinus", der zu
»der der Reichst
dem Schuh eine
nicht—ein nc>
den Mord als3
kanzler, ist die
als möglich.

Staatskl
Berlin, 20.

tiiit mit: Auf
deni unabhängic
lajsung ein bcso
Toller in keiner
Toller überhäuf
Prsoncn, Tolle,
gehend zu bcurt

die ba:

der

sichle
Diei

»ad

Rr Parle!
Annahmed
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